
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

.HF 66.

Erschaut wvchcntlich Ninal und kostcl halbjährlichI
hirr lohne Träaerlohn) 1 60 -i , in dem Bezirk j

2 außerhalb des Bezirks 2 40 -4. !
Dienstag den 10 . Zuni.

Jusertionsgebühr siir die kspaltige Zeile aus ge-
lvöhulichcr Schrift bei einmaliger Einrückung 9 9

bei mehrmaliger je 6
187S.

Nagold.

Kekanrrtrnachirrrg,
betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln , Gcnuß-

mitteln und Gebrauchsgegcnständen.
Die Ortsvorstehcr erhalten hiemit den Auftrag,

das Reichsgesetz vom 14 . Mai d. I .. betreffend den
Verkehr mit Nahrungsmitteln , Genußmitteln und Ge-
brauchsgegcnständen , Reichsgcsetzblatt Seite 145,
welches mit dem heutigen Tage in Kraft getreten ist,
in ihren Gemeinden auf ortsübliche Weife bekannt zu
machen und den Vollzug in den Publikations -Dia¬
rien einzutragcn.

Verfehlungen find alsbald bei den zuständigen
Behörden zur Anzeige zu bringen.

Den 5 . Juni 1876.
K . Obcramt . Güntuer.

N a g o l d.
An die Ortsvorsteher.

Denselben werden Exemplare der neu redigirten
Gesinde -Ordnung für den Oberamtsbezirk Nagold zu-
gehen , um solche dem Gemeinderath und Bürger-
Ausschuß zur Prüfung und Annahme vorzulcgen und
Beschluß zu fassen , daß

„die gm 16 . April d. I . von der Amtsver-
„sammlnng festgestellte Gesinde -Ordnung für
„den Oberamtsbezirk Nagold zum Ortssta-
„tut erklärt werde.

Der Vorlage des in dieser Form gefaßten Be¬
schlusses sieht man binnen 14 Tagen entgegen.

Den 6. Juni 1879.
K . Oberamt . Güutner.

Nagold.
Die Ortsvorsteher werden aufgefordcrt , für

den Staats -Anzeiger pro 1. Juli 1879/80 8
40 an die Oberamtspflege hier einzusendeu.

Den 7. Juni 1879.
K . Oberamt . Güntner.

An die Königlichen Pfarrämter.
Die Berichte , bezw. Fehlberichte bezüglich der

Alterszulagen -Berechtigung der Schullehrer pro 1.
Juli 1879 sind bis 20 . d. M . einzusenden.

Altenstaig , den 7. Juli 1879.
K . Bezirksschul -Jnspektorat.

_ Mezger. _
Zur allgemeinen politischen Lage.

v.v.o. Während Fürst Alexander von
Bulgarien seine Rundreise an den europäischen
Höfen fortsetzt und überall die zuvorkommendste Auf¬
nahme findet , während die Bulgaren sich auf die
Ankunft ihres Fürsten rüsten und die Mahnungen
zur Mäßigung und Gesetzlichkeit, die Kaiser Alexander
in Livadia an ihre Abgesandten gerichtet , sich zu
Gemüthc führen , ist Aleko Pascha in Philippopel
eingetroffen und hat mit dem bulgarischen Hut , den
er dem Befehl des Sultans zuwider auf den Wunsch
der Bevölkerung statt des türkischen Fez anfsetzte, den
Rest von Mißtrauen , welchen ihm die Ostrnmelicr
entgegenbrachten , überwunden . Auch seine Prokla¬
mation an seine „lieben Landsleute " hat einen gün¬
stigen Eindruck gemacht , indem sie offen erklärt , daß
von dem Einzug türkischer Truppen in das Land
keine Rede sein werde , so lange die öffentliche Ord¬
nung aufrecht erhalten bleibe. Da der neue Gene-
ralgouvernenr sich zugleich hat bewegen lassen , die
türkische Flagge , deren Anblick die christliche Bevöl¬
kerung allzu sehr ärgerte , nach der Vorlesung des
die Verfassung sanctionirenden Fermans alsbald
einzuziehen , so ist alle Aussicht vorhanden , daß die
Ostrnmelier sich, dem Rache KaiscsiAlexanderS folgend,

vorerst mit den erlangten Errungenschaften begnügen,
die Zukunft aber um so mehr „dem Willen Gottes
anheimstellen " , da sie wohl wissen , daß zwischen
Rußland und der Pforte bestimmte Abmachungen
über diese Zukunft getroffen worden sind.

Auch Oesterreich denkt mehr an die Zukunft,
als an die Gegenwart . Nachdem cs die erforderlichen
Schritte gethan , um den „freiwilligen " Eintritt ber
Bosniaken in seine Armee zu ermöglichen , trifft es
nunmehr auch schon in aller Stille die uöthigen
Maßregeln , um das ihm conventionsmäßig zuge¬
sprochene Garnisonsrecht in dem Bezirk von Nvvi-
bazar auszuüben . An Widerstand seitens der mo-
hamedanischen Bevölkerung wird es in diesem Fall
freilich wahrscheinlich ebeufo wenig fehlen , wie bei
der Occupation Bosniens . Aber der Berliner Frie¬
densvertrag und die Namensunterschrift des Sultans
wird diesem weiteren Vorrücken in der Richtung ans
Salonichi ohne Zweifel eine so sichere Deckung bieten,
daß man demselben ohne ernstliche Sorge entgegen¬
setzen kann.

Leider hat die griechische Frage in letzter
Zeit insofern einen Forsichritt gemacht , als die zwischen
Griechen und Türken bestehende Spannung zu wie¬
derholten blutigen Eonslictcn geführt und die Eon¬
centration türkischer Truppen an der Grenze die
griechische Regierung zur Sendung einer Bejchwer-
denote au die Mächte veranlaßt hat . Trotzdem bleibt
die Hoffnung ans eine den Beschlüssen des Berliner
Vertrages entsprechenden Lösung der Grenzberichti-
gungsfragc unter Vermittlung der Evngreßmächte
nach wie vor gerechtfertigt . Die Türkei kann es un¬
möglich riSkiren , Frankreich , das die Griechen unter
seine Fittige genommen und dessen Geld man in
Koustantinopel bei den sich immer mehr steigernden
finanziellen Verlegenheiten gar zu dringend nötlsig
hat , durch hartnäckiges Widerstreben gegen dessen
Wünsche vor den Kopf zu stoßen . In Paris wird
denn auch ofsiciös eine günstige Erledigung der grie¬
chischen Frage als gesichert bezeichnet.

In Aegypten endlich arbeiten die beiden West¬
mächte zwar , ungeachtet der Versicherung der engl.
Regierung , daß keine Differenz zwischen ihnen bestehe,
im Geheimen noch immer gegen einander . Aber auch
die ägyptische Frage birgt keine Keime zu ernsteren
Verwickelungen in sich. Seitdem Deutfchland und
Oesterreich ihren Protest gegen das gesetzwidrige
Vorgehen des Vicckönigs eingelegt haben , merkt mau
allgemein , daß durch diesen Schritt ein neues Element
in die englisch - französische Rivalität eingeschobcn
worden ist, welches den Schwerpunkt der Angelegen¬
heit dorthin verweist , wohin sie gehört , vor ein
europäisches Forum . Die Nachricht , daß auch Frank¬
reich den Wunsch hege , die Verwaltung Aegyptens
unter europäische Controle zu stellen , ist ganz dazu
angethan , der ägyptischen Frage alles Gefährliche zu
nehmen.

Bedenkt man zum Schluß , daß der französische
Handelsminister Tirard soeben in einer Rede bei dem
landwirthschastlichcn Feste in Lille die Erklärung ab¬
gegeben hat , die Regierung der Republik sei eine
Regierung des Friedens , der Arbeit und der Eintracht,
sowie daß der von London abberusene Gras Schn
walosf  aller Wahrscheinlichkeit nach dazu berufen
ist, nach Ablauf seines Urlaubs die Leitung der aus¬
wärtigen Angelegenheiten in Petersburg zu übernehmen,
um von dort das Werk der Verständigung zwischen
England und Rußland , das er in London so trefflich
gefördert , auch fernerhin zu sichern, so kann sich die
Ucberzeugung von dein friedlichen Charakter der all¬
gemeinen Politischen Lage nur beseitigen.

Tages - Neuigk eiten.
Deutsches Reich.

Nagold , 9 . Juni . Am gestrigen Trini¬
tatisfeste fand in Altenstaig die Jahresfeier des dor¬
tigen Missionsvereins statt . Der Bericht über die
Thätigkeit des Vereins ist alljährlich in dem Rechen¬
schaftsbericht des hiesigen Missivnshilfsvereins enthal¬
ten . Im letzten Jahre hatte der Altenstaiger Missions¬
verein laut jenes Berichts eine Einnahme von 625
87 H . Dazu kommen noch 800 6l vom
Kollckteverein , so daß die Gesammteinnahme gegen
1000 beträgt . Die Feier selbst eröffnete Stadt-
psarrer Mezger mit Gebet und Rede über Hesekiel
8 , 22 . 28 . Pfarrer Maier von Pfalzgrafenweilcr
legte seiner Ansprache Kolosser 4 , 2— 4 zu Grunde
und forderte die Missionsfreundc , die sich in erfreu¬
licher Anzahl von nah und fern eingesnnden hatten,
zu herzlicher Fürbitte für die Mission überhaupt , so¬
wie insbesondere für die Missionare auf . Dazu ge¬
höre , daß man mit dem Mijsionswerk bekannt sein
müsse. Das Gebet für die Mission habe für die
Betenden selbst den größten Segen . Wer für die
Mission bete , werde auch für dieselbe geben . Als
Gebetsgegenstäude bezeichnet Redner : die Schulden¬
last . welche die Basler Mission , die uns zunächst
angehc , gegenwärtig drücke : ferner : Gott möge die
Missionare offene Thüren und Herzen in der Heiden¬
welt finden lassen und zur Predigt des Evangeliums
von dem Gekreuzigten reichen Segen geben . Missio¬
nar Th . Walz von Oberschwandorf , der 12 Jahre
in Indien arbeitete , fragt , ob es auch der Mühe
werth sei, daß man Missionssestc halte , Mission treibe
und sich überhaupt am Missionswerk betheilige . Die
Antwort gab er in einer Reihe von Beispielen . Er
erzählte vom Glauben der Hindus , die 838 Millionen
Götter haben , worunter sich drei Hauptgottheiten
befinden . Tie rein erdichtete und höchst lächerliche
Geschichte eines derselben wurde erzählt . Bei den
Pflichten der Hindus kommt Redner aus das die
Missionsthätigkeit sehr hemmende Kastenwesen zu
sprechen. Auch die pantheistische Anschauung der
Hindus , daß Gott überall und in allem sei und daß
alles , auch das Böse von ihm komme, ja , daß selbst
die Sünde eine Wirkung Gottes sei, ist der Predigt
von Christo , dem Erlöser von Sünden , sehr hinder¬
lich. Um so nöthiger sei es aber , den Heiden das
Evangelium zu verkündigen . Auch der böse Einfluß,
den viele Europäer auf die Hindus ausüben , mache
es nöthig , daß von Seiten der Missionare alles ge¬
schehe, tun das Ehistenthum in wahrem Lichte dar-
znstellen . Das Zeitungswcscn sei in Indien so aus-
gebildet , daß gegen 600 Zeitungen theils in indischer
theils in englischer Sprache erscheinen. Die meisten
dieser Zeitungen seien gegen das Christenthnm ge¬
richtet , durch die Missionare seien auch christliche
Zeitungen ins Leben gerufen worden . Schließlich
erzählte Redner von ben Erfolgen der Mission . In
Indien seien nach und nach ca. 800 000 Einwohner
Ehriiren geworden , im letzten Jahre allein haben sich
60000 Hindus zu Christo bekehrt . Or . Gundcrt
von Calw theilte mit . daß daS letzte Jahr für die
Basler Mission von großer Bedeutung gewesen sei.
Es seien z. B . durch die Basler Missionare ans den
verschiedenen Starionen l457 Heiden getauft worden,
dieselben würden eine unserer größeren Kirchen füllen,
was hoch anznschlagen sei. An die Stelle des be
tagten und leidenden Inspektors Josenhans,  der
80 Jahre lang Vorstand der Basler Missionsgesell
schuft war.  iit wieder ein Württembergcr getreten.
Pfarrer Otto Schott,  welcher seither als theologischer
Lehrer im Basler Mmicmshaus inngirte . Vor 80



Jahren hat die Basler Mission in Afrika . China und
Indien 1100 bekehrte Heiden gezahlt . mm sind es
12 500 , so das; die Zahl der Bekehrten um mehr als
das zehnfache gestiegen ist. Nachdem derselbe Red¬
ner mit Gebet geschlossen hatte , endete daS lieblich
verlausende Fest um 4Ls Uhr.

'Z' Alten staig Stadt , 5 . Juni . Unser
gestriger Vieh mar kt (vul ^o F . M .) war zwar stark
mit Vieh befahren , aber es wurde wenig gehandelt,
die Preise waren gedrückt , der Handel gieng flau.
Fettvieh galt durchschnittlich 500 -,/L , schöne Kühe
200 Rauhlinge 40 — 60 „lL Ein Rind von
circa 150 Psd . wurde gar um 25 -4L gekauft . Saug¬
säue kosteten 20 — 22 M , Läufer 40 —70 d Grö¬
ßere Käufer , wie z. B . von den Zuckerfabriken fehlten.
- Leider kam ein bedaucruswerther Uuglücksfall vvr.
Eine Frau von vielleicht 50 Jahren von E . wurde
von einer bösartigen Kuh , auch aus Eb .) mit den
Hörnern dergestalt gespießt , daß ihr sofort die Ein¬
geweide heraushiengen . Vielleicht dient dieser Vorfall
dazu , uns eine bessere Marktordnung zu bringen,
welche auch im Interesse des passirenden Publikums
zu wünschen wäre . ^

Stuttgart , 6. Juni . E . M . der ^ König
ist diesen Morgen wirklich in Begleitung S . Exc.
des Generaladjutanten Frl,rn . v. Spitzemberg nach
Rottweil zur Besichtigung der Ausstellung abgereist
und wird heute Abend von da wieder zurückkommeu.
Morgen wird S . Königl . Maj . die hiesige Garnison
aus dem großen Exerzierplay bei Degerloch iuspieiren.

Ein düsteres Familieudrama , das wohl
unendlich viel menschlichen Elends hinter seinem
dunklen Vorbange verbirgt , hat gestern Abend in der
Tiefe deS Mühikanals bei Berg seinen erschütternden
Abschluß gefunden . Ein Vater , früherer Wirth , stürzte
sich, um seinem und seines Kindes Elend ein Ende
zu machen , mit diesem, einem 8jährigen Mädchen , in
die Stille Fluth hinunter , ivo beide der gesuchte Tod
umfing . Die Leiche deS unglücklichen Vaters ist be¬
reits gesunden , die des Kindes noch nicht . Die
Gattin des ersteren starb vor einigen Jahren im
Jrrenhause.

Böblingen , 5 . Juni . Am vergangenen Mon¬
tag schlich sich ein Eisenbahnarbeiter (Italiener ) in
den Keller des Sonncnwirths in Ehningen und wurde
erst Abends entdeckt, nachdem er sich tüchtig betrun¬
ken hatte . Zur Ausbringung des Diebes ging eine
Anzahl Gäste mit in den Keller und machte dabei
ihrer Entrüstung au dem Betrunkenen so handgreif¬
lich Luft , daß derselbe anscheinend schwer verletzt an
das Gericht abgeliefert wurde , worauf die übereifri¬
gen Gäste wegen Körperverletzung einstweilen in Un¬
tersuchungshaft genommen worden sind.

Ncutlinger Alb . 5 . Juni . Die sonst bei
uns seltenen Gäste , die Maikäfer , haben sich Heuer
in großer Anzahl bei uns eingestellt , während am
Fuße der Alb in den blühenden Obstgärten nur
wenige dieser lästigen Fresser zu treffen sind . Im
benachbarten preußischen Städtchen Truchtelfingen
werden die Käser massenweise gesammelt und ver¬
brannt . Das Simri Käser wird mit 70 H bezahlt
und hat ein dortiger Mann mit seinen Kindern an
einem Tage 8 Simri gesammelt , was einen Verdienst
von 5 c/lL' 80 macht . (Hier in Nagold scheint die
kalte Witterung der ersten Hälfte des Monats Mai
ihr Erscheinen gehindert zu haben .)

Spaichingen . Der Kohlenbrenner Peter
Nägele , der in einer Köhlerhütte bei Friedenweiler
wohnt , legte kürzlich in Abwesenheit seiner Frau
seine beiden Kinder , ein Mädchen von 4 und einen
Knaben von 6 Jahren , zu Bette und ^ging dann
nach Friedenweiler . Als er nach einer L-tunde zu¬
rückkam, fand er die Hütte in Brand und die beiden
Kinder bis zur Unkenntlichkeit im Bette verbrannt.
Man hat keine Vermuthung , wie der Brand ent¬
stehen konnte.

Saulgau , 5 . Juni . Heute Vormittag war
eine Trauung in der Stadtpfarrkirche . Das Orgel¬
spiel brach auf eine ausfallende Weise mitten inne
ab , und als man nachsah , fand mau den 79jährigen
seither noch sehr rüstigen Orgeltreter und Leichen-
sager Zimmermann entseelt , vom Schlage gerührt.

Mergentheim , 6 . Juni . Am Mittwoch vorm.
1 l Uhr hörte laut T . Z . ein Hirtenknabe im nahen
Walde bei Weikershcim einen fürchterlichen Schuß.
Neugierig ging er hinein . Da sah er an einer jun¬
gen Fichte einen Mann sitzen, von dem Rauch auf-
sticg. Rasch ergriff der Knabe die Flucht , er glaubte
cs sei der leibhaftige Gottseibeiuns . Später hinzu¬

gekommene Leute erkannten den Schlosser E . von
Weikersheim , der kn sitzender Stellung an der Fichte
hing . In der Nähe lag eine sogenannte Legbüchse
entladen . Es unterlag keinem Zweifel , daß der E .,
um einer Vorladung auf ' s Rathhaus zu entgehen,
sich mit der Legbüchse erschossen und vorsorglich noch
den Strick um den Hals gelegt , damit , wenn das
eine Mittel nicht genüge , das andere nachhelfe.
Durch die starke Schußladung entzündeten sich die
Kleider , so daß der Mann den dreifachen Tod des
Erschießens , Erhängens und Verbrennens erlitt . Jede
dieser Todesarten war sehr gründlich , so daß z. B.
ein großer Theil des Körpers förmlich gebraten war.
Unter solche» Umstünden war eine Abfuhr des Selbst¬
mörders an die Anatomie nicht möglich.

Ulm , 5 . Juni . Die bürgerl . Eollegien haben
beschlossen, zur goldenen Hochzeit unseres deutschen
Kaiserpaares eine Glückwunschadresse nach Berlin zu
senden.

Aus Bade n, 4 . Juni . Unglaublich aber wahr!
Kürzlich gelangte bei der zuständigen Polizeibehörde
zur Azeige, das in gewissen Ortschaften ein schlichtes
Bäuerlein als Geisterbeschwörer praktizire und stellte
sich auch heraus , daß derselbe in den Ställen meh¬
rerer Bauern , in denen krankes Vieh gestanden , seine
Kunst ausübte , indem er kleine Zettelchen , auf denen
Zauberformeln , wie : „Semen semiua Eon Cul Ca-
vit Eapud Anguis , Weichet hier ist Jesus s-ßs- K"
geschrieben war , umhüllt mit einem schwarzen Läpp¬
chen, in den Ställen und außen an den Stallthüren
aunagelte und dabei aus alten Büchern , u . a . dem
geistlichen Schild , unter allerhand Zeremonien Be¬
schwörungen vornahm , und zwar Alles um Geld und
gute Worte.

Bamberg , 5 . Juni . In den geachtetsten baher.
Blättern ist zu lesen : lieber die Affaire des Obersten
v. F . in Bamberg wird aus bester Quelle mitgetheilt,
daß der Herr Oberst seinen nichtsnutzigen 14jährigen
Sohn im Wirthshause fand , derb abkanzeltc und
heimschasste , daß aber der Junge weder einen Re¬
volver hatte , daher nicht schießen tonnte , noch der
Vater den Säbel zog und den Schm verwundete.
Der Sohn ist vielmehr ganz gesund . Das ist die
Wahrheit an der Sache.

München , 5. Juni . Die Delegirtenkonfercnz
der deutschen Gewerbekammern erklärte sich in der
heutigen Schlußsitzung mit allen gegen 2 Stimmen
für Einführung der obligatorischen Lehrtingsprüfung
und Einführung von Arbeitsbüchern für alle Arbeiter,
auch solche über 21 Jahre , endlich für Beschränkung
der Schankwirthschaftskouzcssion nach dem Gesichts¬
punkte des Bedürfnisses . Der Hamburger Antrag
wegen Beschränkung der allgemeinen Wechselthätigkeit
wurde abgelehnt . Zum nächsten Vorort wurde
Stuttgart gewühlt.

München , 5 . Juni . Am Pfingstsonntag stürz¬
ten in einer Kirche in Bayereuth die zwei Glocken
vom Glockenstuhle herab , wurden aber vom Gebälke
aufgehaltcn . Ter Schrecken in der Kirche war be¬
greiflicher Weise ein sehr großer.

Würzburg , 4 . Juni . Heute Mittag erschoß
sich Artillcrieunteroifizier Rizsch , ein Kapitulant aus
Preußen . Derselbe tollte demnächst am Militärbe¬
zirksgerichte wegen Verbrechens des Mißbrauchs der
Dienstgewalt zur Mißhandlung Untergebener zur
Aburtheilung kommen. Er hatte beim Exerziren
einem Soldaten eine so starke Ohrfeige gegeben , daß
das Trommelfell zersprang.

Berlin , 5 . Juni . Wie das „Bcrl . Tgbl . "
erführt , haben die soeialdemokratischen Reichstags-
Abgeordneten Bebel , Fritzsche , Liebknecht , Wremer,
Bracke , Vahlteich , Kayser und Hasselmann der Ta¬
baksteuer - Commission folgende Resolution zn-
kommen lassen : „Für den Fall der Annahme einer
Steuer und Zollerhöhung auf Tabak wolle der
Reichstag beschließen : Den Reichskanzler aufzufvrdern,
dahin zu wirken , daß die Tabakfabrikation in den
deutschen Strafanstalten , Untersuchungsgefängnissen
und öffentlichen Abeitshäusern bis spätestens den 31.
Dez . d. I . beseitigt werde ."

Berlin , 6. Juni . In der heutigen Sitzung
des Bundesrathes wurde der bayerffche Antrag zum
Gesetz über die Verfassung und Verwaltung Elsaß-
Lothringens , daß kein regierender deutscher Fürst
Statthalter Elsaß - Lothringens werden dürfe , mit
Mehrheit angenommen.

Berlin , 6. Juni . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
schreibt : Nachdem Sc . Maj . der Kaiser schon vor
einigen Wochen die Absicht zu erkennen gegeben habe,

zur goldenen Hochzeitsfeicr Begnadigungen oder
Strafmilderungen auf vorgängige Gesuche nach Prü¬
fung deS einzelnen Falles in umfangreicherem Maße
als in gewöhnlichen Zeiten eintreten zu lassen , habe
Se . Majestät durch eine in der Vorwoche erlassene
Bestimmung die Geneigtheit ausgesprochen , unter ge¬
wissen Veraussetzungen auch Personen , die in Folge
der vorjährigen Attentate wegen Majestätsbeleidigung
zu Gefänguißstrafen verurtheilt sind , Begnadigung zu
gewähren . Auch in Bezug auf wegen Auswanderung
oder Cvntrolentziehung straffällige Militärpflichtige
würden Begnadigungen stattfinden.

Berlin , 6 . Juni . Die Reichsregierung will
den Abschluß der gesetzgeberischen Arbeiten ohne Un¬
terbrechung im Interesse gewerblicher Kreise , welche
Gewißheit wünschen.

Berlin , 6. Juni . Wie glaubwürdig verlautet,
sind neuerdings positive Vorschläge der römischen
Kurie , denKirchcnkvnfliktbetr ., hieher gelaugt . Gleich¬
wohl wird ein Abschluß der Verhandlungen in ab¬
sehbarer Zeit nicht erwartet . — Das Oberpräsi-
diiiin von Schleswig - Holstein , welches am 1.
Okt . vakant wird , bleibt anscheinend für den Fall
des Rücktritts des Finanzministers Hobrechtrcservirt.

Berlin . Einen Selbstmordversuch , dem ein
recht trauriges Motiv zu Grunde liegt , unternahm
am Montag ein in der Friedrichstraßc wohnender
Kaufmann . Derselbe hatte vor Kurzem noch ein
blühendes Geschäft , war jedoch durch die Ver¬
schwendungssucht seiner Frau , der es nie hoch
genug hergchen konnte , zum vollständigen Ruin ge¬
bracht , was der Manu sich derartig zu Herzen nahm,
daß er sich am Montag Abend in seiner Wohnung
zu erhängen versuchte , woran er jedoch glücklicherweise
durch die rechtzeitige Intervention deS Dienstmädchens
verhindert wurde . Die Frau des Bedaucrnswertheu
hat übrigens schon einen Manu auf dem Gewissen.
Sie war nämlich an einen Postsekretär verheirathet,
dessen Gehalt den prätentiösen Anforderungen der
Frau nicht genügte , so daß der Verblendete sich
zu Unterschlagungen verleiten ließ . Die Defrauda¬
tionen wurden entdeckt, der Unglückliche verlor seinen
Posten und wunderte ins Gefängnis ; , für die gesin-
uungStüchtige Gattin ein willkommener Grund , sich
von dem „Entehrten " scheiden zu lassen.

Berlin . Seit vorgestern tagt hier ein deut¬
scher -Leilerkongreß , verbunden mit einer Fach¬
ausstellung von Gegenständen der Seilerei.

In der Zollkommission des Reichstags gab
es gestern eine überaus heitere Scene . Herr Mou-
fang , der Domkapitular von Mainz , war Bericht¬
erstatter über den Artikel : „Leinen und leinene
Waren " . Man denke ein Domkapitular über Leinen-
Zoll -Angelegenheitcu ! Und in seinem Speech lies; sich
der würdige Herr wie folgt vernehmen : „Meine
Herren , ehe ich diesen schwarzen Rock angezogen,
habe ich mich auch sehr lebhaft für weißes  Lin¬
nen interessirt " . Schallendes Gelächter , das
dieses Mal friedfertig Schntzzöllner und Freihändler
vereinte.

Der Andrang deutscher Industrieller zur Be¬
theiligung au der Ausstellung in Sydney  hat jede
Erwartung übertroffeu . Trotz der eingehendsten Prü¬
fung und Sichtung war man genöthigt , mehr als
die doppelte Zahl der ursprünglich veranschlagten
Aussteller zuzulassen . Ge .-Rath Reuleaux reist am
14 . d. M . von hier ab , um sich am folgenden Abend
von Bremerhaven aus nach Newyork einzuschiffen
und von dort über San Francisko nach Sydney zu
gehen . Er hofft in den letzten Julitagen am Orte
iciner Bestimmung anzulangen.

Die „Germania " schreibt : In den maßgebenden
Kreisen hat sich eine Wendung zu Gunsten der ob¬
ligatorischen Kassen bemerkbar gemacht , und
zwar soll der Reichskanzler selbst den Anstoß dazu
gegeben haben . Wir hoffen immer noch , daß noch
in dieser Session ein Beschluß zu Stande kommt,
welcher der Regierung die Grundgedanken anzcigt,
nach welchen sie für die nächste Session einen Ent¬
wurf , betr . die obligatorischen Alterversorgungs - und
Jnvalidenkassen für Arbeiter , ausarbeiten wird . Bis
jetzt herrscht in den betr . Kreisen wenig Geneigtheit
flir die Sache ; hoffentlich wird die Anregung des
Reichskanzlers mehr bewirken , wie das Drängen der
Mehrheit der Commission.

Die preußische Regierung hat nunmehr die
Einführung der Robe (Langrock ) als Amtskleidung
der Richter und Anwälte vom 1. Okt . ab beschlossen.

Ein Berliner Bürger , Inhaber des eisernen



Kreuzes 1. Klasse , hat sich bereit erklärt , sämtlichen
Inhabern des eisernen Kreuzes 1. Klasse ohne Un¬
terschied während der bevorstehenden goldenen
Hochzeitsseierlichkeiten gastfreie Aufnahme in
Berlin zu gewähren . Der Gastgeber ist der Inhaber
der akademischen Bierhalleu , Herr Theodor Müller,
Hegelplah dir . 1. Die Herren , welche der freundlichen
Einladung Folge zu leisten beabsichtigen , haben ihn
nur davon in Kenntnis ; zu sehen.

Eine interessante Aufklärung über den deutsch-
äqhptischen Cvnflirt bringt das „Tagblatt " aus au¬
thentischer Duelle . Danach wäre das Vorgehen
Deutschlands gegen den Khedive nicht , wie allgemein
angenommen , auf einfache Courtoisie gegen Frank¬
reich zurüÄznfnhren . Vielmehr befindet sich das fran¬
zösische auswärtige Ministerium dabei in peinlichster
Lage . Deutsche Lieferanten und Händler hatten
nämlich ansgeklagte Forderungen gegen den Khedive
in Händen , welcher sich trotz deutscher Vorstellungen
weigerte , zu zahlen . Da erfuhr die deutsche Regie¬
rung , das; der Khedive französischen Lieferanten ge¬
genüber , welche gleiche Forderungen hatten , in aller
Heimlichkeit seinen Zahlungsverpflichtungen nachkam,
um mit dem französischen Cabinet die Beziehungen
zu verbessern . Als Bismarck von dieser Ungleichheit
in der Behandlung deutscher und französischer Gläu¬
biger erfuhr , wurde er nngemüthlich und befahl , den
bekannten schneidigen Protest in Cairo zu erheben,
das; das deutsche Reich als Mitunterzeichner jener
Convention über die neue äghptischc Gerichtsordnung
darüber zu wachen habe , das; die Erkenntnisse dieser
gemischten Tribunale auch vom Khedive respectirt
werden . Ebenso erklärte der deutsche Vertreter im
Auslande , wenn die andern Mächte sich dem Protest
nicht anscblössen , würde Deutschland sich auf eigene
Hand eventuell durch Repressalien Genugthuung vom
Khedive verschaffen. Trotzdem blieb der Khedive
renitent . Bis vorgestern hatte er nicht einmal die
deutsche Note beantwortet . Die deutsche Regierung
hat mittlerweile die Pforte resp . den Sultan aufge¬
fordert , den renitente » Khedive zur Erfüllung seiner
Pflichten anznhalten . In diplomatischen Kreisen ma¬
chen die deutschen Schritte das gespannteste Aufsehen.

Großfürst Alexis Alexandrowitsch , dritter Sohn
des Kaisers Alexander von Rußland , hat den Auf¬
trag erhalren , seinen Kaiserlichen Vater bei der Feier
des goldenen HochzeitssesteS der Kaiserlichen Maje¬
stäten zu vertreten.

Oesterreich—Ungarn.
Wien , 3 . Juni . Eine Quellenkatastrophe

gleich der in Teplitz wird in Baden bei Wien be¬
fürchtet , und findet , wie der „Sprudel " mittheilt,
deshalb eine kommissionellc Erhebung durch die geo¬
logische Reichsanstalt , die Statthalterei und den Berg¬
rath statt.

Die Millionen des Martin Ott . An den
Magistrat von Wien langen fortwährend Zuschriften
aus Deutschland , namentlich aus Bayern , Franken
und der Pfalz , ferner aus Holland , aus dem Elsaß
und ans Lothringen ein , in denen je ein Ott , dessen
Eltern in der Umgegend von Nürnberg geboren sein
sollen , „um Auskunft über einen sicheren Martin Ott
ersuchen , der in Wien gestorben ist und ein bedeu¬
tendes Vermögen hinterlassen haben soll ." Da die
einzelne Beantwortung aller dieser Zuschriften einen
Beamten hinreichend beschäftigen würde , so hat man
beschlossen, dieselben dahin zu beantworten , „daß in
Wien ein Bürger Namens Ott gestorben , der aus
Zimmern in Bayern gebürtig ist und ein sehr großes
Vermögen hinterlassen hat . Alle jene Personen , welche
einen Anspruch auf dieses Vermögen geltend machen
zu können glauben , mögen sich an das Wiener k. k.
Landesgericht in Civilsachen wenden ." Das wird
die einzige Kundgebung des Magistrats in dieser
Angelegenheit sein (s.auch St .-Anz. f. Württ . Nr . 131 .)

Italien.
Rom , 5 . Juli . Auf Sicilien gestaltet sich die

Eruption des Aetna immer großartiger und furcht¬
barer , obschon der bisher durch die abfließenden
Laven angerichtete Schaden immerhin noch ein ver-
hältnißmäßig geringer ist, da bisher blos Mojo dem
Feuerstrome zum Opfer fiel . In der Nacht auf
Dienstag ist der so sehr gefürchtete Fall des Ein¬
bruches der Laven in den Alcantara -Fluß erfolgt
und hiemit die Gefahr eingetreten , daß dieser Strom
genöthigt werde , sich ein neues Bett zu suchen. Bis¬
her haben die Laven , welche in einer Breite »von
einem Kilometer abfließen und sich noch mehr aus¬
breiten zu wollen scheinen , bereits eine Strecke von

11 Kilometern zurückgelegt und mithin eine Fläche
von 11 Quadratkilometern indutirt und verwüstet.

Minister Depretis verlangt in der Kammer eine
halbe Million Lire für die durch den Aetua - Aus-
bruch und die Ueberschwemmung Beschädigten.
Der König gab 10,000 Lire aus der Privutschatulle.

Belgien.
Brüssel , 4 . Juni . Das Schulgesetz kann füg¬

lich als votirt betrachtet werden . Der Art . 4 des
Gesetzentwurfes , welcher entschieden die öffentliche
Volksschule von jedwelcher geistlichen Beeinflussung
emancipirt und den Religionsunterricht vom Schul¬
programm streicht , ist eben, ohne daß die Klerikalen
namentliche Abstimmung beantragt hatten , von der
Majorität gut geheißen und votirt worden . Der
Prinz v. Chimay , Deputirter von Thuin , hat in der
unerwartetsten , kräftigsten Weise , als gläubiger Ka¬
tholik , wie er selbst sagte , die Verteidigung des Ar¬
tikels 4 übernommen und in schlagender Weise dar-
gethan , das; die Wortbrüchigkeit des Klerus , seine
immer schärfer hervortretenden ultramvntanen Ten¬
denzen es der Regierung zur Pflicht gemacht hätten,
die Revision des Unterrichsgesetzes von 1842 in
Händen zu nehmen . Er danke dem Ministerium im
Namen aller Familienväter seines Wahlkreises für
diese That , und er habe volles Vertrauen in der
loyalen Ausführung des Gesetzes. Die Rechte war
stumm vor Erstaunen und sie hatte sich noch nicht
von ihrer Bestürzung erholt , als Hr . Boncqeau , ein
anderes Mitglied des liberalen Centrums , auf des¬
sen Wankelmüthigkeit die Klerikalen speculirt , sich in
gleicher Weise aussprach . Mit dem heutigen Tag
ist der Sieg der Regierung besiegelt . (Also auch da
der Culturkampf in Sicht .) (Fr . I .)

England.
London , 4 . Juni . Die Kampfschwierigkeit des

Feldzugs in Südafrika liegt jetzt nicht mehr in
der Bekämpfung der Znlus . ' da überreichlich Truppen
dafür vorhanden sind , sondern im Transport - und
Verpflegungswesen . Daily News macht besonders
auf letzteres aufmerksam . Von Ochscnfleisch und
Maiskuchen schien zwar eine genügende Qualität vor¬
handen zu sein, aber an sonstigen Vegetabilicn sei in
Natal großer Mangel . Es sei deßhalb zu dem Aus¬
wege gegriffen worden , Erbswürste nach Vorbild der
in Deutschland erfundenen hcrzustellen . Sollten keine
frischen Vegetabilien zu beschaffen sein , so soll den
Soldaten , wie den Matrosen gegen den Scorbut
Limc -quite gegeben werden.

Rußland.
Petersburg , 7. Juni . Der oberste Gerichts-

Hof verurtheilte den Attentäter Solowjefs zum
Tode durch den Strang.

Kiew , 4 . Juni . Ein interessanter Proceß
wird demnächst vor dem hiesigen Gerichtshöfe zur
Verhandlung kommen. Ein israelitischer Chirurg
wird beschuldigt , mehrere seiner Glaubensgenossen
durch Verstümmelung derselben für den Militär¬
dienst untauglich gemacht zu haben . So hat er
z. B . 6 jungen militärpflichtigen Leuten je ein Auge
ausgenommen . Für jede dieser Operationen ließ sich
der Angeschuldigte ein Honorar von 30 Rubeln be¬
zahlen.

Bulgarien.
Der neue Fürst von Bulgarien hat einem

Korrespondenten des „Globe " , der ihn interviewte,
erzählt , daß er noch gar nicht daran denke , sich
zu verheirathen . Er habe sehr viel Anderes vor¬
her zu thnn : er müsse sich vor allen Dingen erst in
seine neue Stellung hineinleben , er habe sich mit den
Bulgarischen Verhältnissen zu beschäftigen . „Zur
Erfüllung dieser Pflichten " — meinte er — „wird
die Verheirathung wohl nicht ganz unerläßlich sein.
Mindestens steht im Vertrage von Berlin nichts von
dergleichen ."

Amerika.
Ein neues Riesenwerk ist in New -Aork in

Aussicht genommen . Man beabsichtigt , einen gewal¬
tigen Tunnel unter dem Hudsonsfluß zu bauen , um
eine Eisenbahnverbindung zwischen New -Aork und der
gegenüberliegenden Stadt Jersey -City und aller in
letzterer Stadt einmündenden Bahnen nach einem
gemeinsamen Centralpunkt in New -Pvrk zu führen.
Die Strecke von New -Dork nach Jersey -City über
den Strom betrügt über 2 Meilen , unter demselben
würde sie wohl 3 Meilen betragen.

Handel L Uerkehr.
Crailsheim , 6 . Juni . (Rindenpreise . j Für den

Büschel eichener Gerberrinde wird derzeit bezahlt 1 4l - 1 ^

2(> 4 , für 4 Raummeter tcumeue Rinde 18 21 4L Woll-
preise : 1 4L 1 . <L204 . Fleischpreise : Rindfleisch 50 4,
Schweinefleisch 48 4 , Kalbfleisch 40 — 44 4.

Nürtingen , 5 . Juni . Die Kirschenblüthe fiel im
Neuffener Thal in eine rauhe Temperatur und zog sich 2 — 3
Wochen hin , weßwegen man vielfach die Hoffnung auf eine
gute Kirschenernte aufgab . Es stellt sich nun aber heraus,
daß die rauhe Witterung der Blüthe nicht geschadet hat , denn
die Kirschbäume neigen sich jetzt schon von der Last der Früchte,
welche sich reichlich angesetzt haben . Durch die günstige Wit¬
terung der letzten Woche ist auch die Birnen - und besonders
die Apfelblüthe so gut und rasch verlaufen , daß , wenn Hagel¬
schlag und andere störende Einflüsse fern bleiben , auch eine
reichliche Kernobsternte in Aussicht steht.

(Falsche Fünfzigmarkscheine .) Es coursiren an
verschiedenen Orten falsche Fünfzigmarkscheine , die so gut nach¬
gebildet sind , daß ihre Werthlosigkcit häufig erst bei Präsen¬
tation an einer (öffentlichen Easse erkannt wird . Vorsicht ist
deßhalb beim Empfang derartiger Scheine geboten . Die Be¬
hörden haben auf die Entdeckung der Unfertiger und Verbreiter
eine Belohnung von 5000 4L gesetzt.

(Amerikanische Ernteaussichten .) In Missouri,
Kausas und Texas  hat Trockenheit im März und Anfangs
April dem Weizen geschadet : durch die kürzlich stattgchabten
Regengüsse jedoch Aussicht auf eine Durchschnittsernte vorhanden.
Sonst im südlichen Westen stehen vorzügliche Ernten in Aus¬
sicht. Ebenso in Ohio und Indiana . — Aus Tennessee
wird geschrieben : Die Ernteaussichten für Weizen sind bei Wei¬
tem mehr versprechend als in früheren Jahren . Mit Tabak
sind bedeutend größere Flächen angebaut worden , nnd die Farmer
werden es sich in Zukunft angelegen sein lassen , nur die besten
Qualitäten zn ziehen . — Ueber die Anssichten der Baumwoll¬
ernte schreibt der Statistiker Ed . Alkinson , welcher kürzlich den
Süden bereiste : „ Meiner Meinung nach ist uns eine starke
Baumwollernte eben so sicher , wie die Ernte von irgend einem
andern Bodenerzcugniß . So lange die Baumwollstaaten ihr
Getreide und Fleisch vom Westen kaufen können , und zwar zu
einem solchen Preise , daß der Lebensunterhalt eines erwachsenen
Arbeiters sich auf nur vierzig Cents per Woche stellt , nämlich
ungefähr vier Pfund Speck und ein Peck Maismehl , so lange
wird der Süden Baumwolle bauen . Baumwolle ist jetzt mehr
ein Farmprodukt , als ein Produkt der Plantagen . Die Farmer
von Nord -Georgia ziehen jetzt hundert Ballen , wo sie vor eini¬
gen Jahren nur zehn gezogen haben , und der Mehrertrag der
Baumwollfelder in Georgia , Nord -Carolina und Texas wird
eine Verminderung des Ernteertragcs in Louisiana und Misis-
sippi , falls die Negerauswanderung aus diesen Staaten einen
Einfluß auf die Ernte haben sollte , vollständig decken."

Allerlei.
(Sieben Monate im Wasserbade . j In Berlin,

im städtischen Krankenhause am Friedrichshain , ist eine Frau
von 65 Jahren behufs ihrer ferneren Behandlung aus dem
Bett in ein Wasscrbad gebracht worden , in dem sie unausge¬
setzt verbleiben mußte . Die bezügliche Kur ist von bestem Er¬
folge gekrönt worden . Die in Rede stehende Frau hatte einen
sehr schweren komplizirten Bruch des Unterschenkels erlitten.
Bei dem hohen Alter der Patientin war der Heilungsprozeß
ein sehr langwieriger . In Folge dessen hatte sie sich bald auf
dem Rücken durchgelegcn und cs entstand eine ausgedehnte
Entzündung und Eiterung an den durchgeriebenen Stellen.
Dazu gesellte sich ein hohes Fieber , welches die ohnehin gerin¬
gen Kräfte der Greisin sehr bald erschöpfte und für ihr Auf¬
kommen wenig Hoffnung übrig ließ . Die Patientin bekam nun
warme Bäder von längerer Dauer , nach welchen sie üch besserte.
Doch sobald sie in ihr Bett zurückgebracht wurde , verschlimmerte
sich ihr Zustand zusehends . In diesem kritischen Momente
ordnete der dirigirende Arzt der äußeren Abtheilung , der als
ausgezeichneter Chirurg bekannte Dr . Schede,  an , daß die
Frau in gar kein Bett mehr gebracht , sondern permanent
im Bade gelassen werde . So mußte die Patientin volle
sieben  Monate unausgesetzt Tag und Nacht im Wasser zu¬
bringen und ist Dank dieser beharrlich und konsequent durch-
geführten Behandlungsweise glücklich am Leben erhalten und
als geheilt aus dem Krankenhause entlassen worden . Derselbe
Fall betraf auch zu gleicher Zeit einen jungen Manu von 18
Jahren , welcher in Folge einer allgemeinen Knochenerkrankung
ebenfalls im städtischen Krankenhause Ausnahme gefunden hatte.
Auch dieser hatte sich durchgelegcn und mußte 6 Monate im
permanenten Wasserbade znbringen . Danach heilte aber auch
Alles und er wurde vollkommen wieder hergestellt . Dieses
Durchliegeu der Patientin , sogenannter Decubitus , ist für die
Aerzte eine der gefürchtetsten Komplikationen , welche meist zu
langwierigen und erschöpfenden Krankheiten hinzutritt und das
Lebender Patienten stark gefährdet . In diesen Fällen macht
Dr . Schede einen ausgedehnten Gebrauch von der Behandlung
ini permanenten Vollbade und hat damit , wie erwähnt , schon
sehr glänzende Resultate erzielt.

Auflösung des Räthsels in Nro . 6ö:
Das Erst ' der Monat unsrer Wonne,
Der uns den Frühling wicderbringt ':
O Maienluft , o Maiensonne,
Ach würdest niemals du verdrängt.

> Blieb stets ein Frühling unser Leben,
Dem Mai gleich wonnevoll und schön,
Wir würden dann den Wunsch nie hegen,
Aus diesem Land  der Treu zu gehn.

Nagold. K . H—r.

Frankfurter Gotd-Cours vom 7. Juni 1879.
20 Frankcnstücke . 16 4L 20 — 24 4
Englische Sovereigns . 20 „ 35 — 40 „
Dollars in Gold . 4 „ 21 — 24 „
Dukaten . 9 „ 54 - 59 „
Russische Imperiales . 16 „ 71 — 76 „
Holländische fl . 10 -Stücke . 16 „ 65 6

Goldkurs der K. Stastskassen -Verwsltung
- vom 8. Juni 1879.

20 -Frankenstücke . 16 4L 18 4.



BerakkoMruug von
Bau-Arbeiten.

Die hicnach verzeichnet« !, zum Neu¬
bau des evang .Schullehrer feminars
in erforderlichen Arbeiten sol¬
len im Submissionswege vergeben wer¬
den :
1! Die Gipserarbcitcn,

veranschlagt zu . 18669 4L 09 L
2) die Stukkatorarbci-

ten , veranschlagt zu 8689 4L 88 L
8) die Flaschnerarbeiten,

veranschlagt zu . . 6547 4L 86 .F
4 , die Schieferdeckerar¬

beiten , veranschlagt zu 9500 4L — H
Zeichnungen , Ueberschläge und Be

dingungcn sind im Baubnreau in dc'a
gold zur Einsicht aufgelegt.

Akkordsliebhaber wollen ihre Aner¬
bietungen in Procentcn der Ueberschlags-
preise ausgedrückt unter Anschluß von
Vermögens - und Fähigkeitszeugnissen
schriftlich bis
Dienstag den 17 . Inni 1879,

Abends 4 Uhr,
beim Kameralamt Reuthin einreichen
wo alsdann die Eröffnung der Offerte
in Gegenwart der etwa erschienenen
Submittenten stattfinden wird.

Stuttgart, . . ^ den o . ^ unr 18i9.
Reuthrn,

Die Bauleitung. _K . Kameralamt.
Stadt Gemeinde Uagsld.
Stamm- und

Brennholz-Verkauf
ans Distrikt Stor¬
reneck und Bühl,
Abth . Wäsle : _

am Mittwoch den 1l . Juni:
l . 24 Eichen -Abschnitte 8 7 in lang

und 0,80 bis 2,5 Fm . stark:
Säg - , Bau - und Handwerksholz.

II . Brennholz : 41 Rm . eichene Schei¬
ter , Prügel und Stockholz : 6 Rm.
Nadelholz:
580 eichene , 1500 Nadelholz-
Wellen und 160 Stück (geschütz¬
tes ! Putzreis auf Haufen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im
Distrikt Bühl beim PflanzschnlhüuSchen.

Gemcinderath.
Stadtgemeinde Nagold.

Holz-Abfuhr bltrrff.
Ter bereits abgelaufene Holz -Abfuhr-

lbeziehungswciseZahlungSH Termin für
sämtliches Nutz- und Brennholz in den
Schlägen der Abtheilnngen Strcitackcr,
SchlcgwiedenbergL Buch wird hiemit
bis znm Joharritisfeiertag 24 . Juni
d. I .! verlängert . Wer diesen äußer¬
sten Termin abermals versäumt , hat die
in den Verkaüfsbedingungeu angedrvhte
Cvnveutionalstrafe (und eventuell den
Wiederverkauf Seitens der Ztadtge-
meinde ) zu gewärtigen.

Gemeinderath.
Rothfelde  n.

Zagd-Verbachtung.
Die Jagd auf l,ic-

Oger Markung wird
'auf 9 Jahre , vom

^ >. Juli 1879 bis 81.
1882 , wieder in

DPacht gegeben.
Die Pachtverhandlung findet am

Mittwoch den 1l . ds . Mts . ,
Nachmittags 1 Nhr,

in biesigem Rathszimmer statt.
Der Gemcinderath.

Amtliche und Privat -Bekanntmachunge«
Nagold.

Aus der Vcrlasfcnschaftsmasse des
s Gottlob Benz,

gewes. Bürstenmachers hier,
kommt am

Samstag den 14 . Juni,
Vormittags 10 Uhr,

in der Wohnung des Verstorbenen ein
vollständiger

Bürsteimmcherhandwerks-
Msi nebst Vorrath an Bor¬

stenhaar
im öffentlichen Aufstreich gegen Baar-
zahlung znm Verkauf und sind Liebha¬
ber hiezu eingeladen.

Den 9 . Juni 1879.
Waisengericht.

_ Vorstand Engel.
Nagold.

Farren -Bertauf.
Die Stadtgemeinde verkauft im Sub-

missionSwege 2 zum Schlachten taug
liche jüngere Farren . Offerte wollen
längstens bis

Samstag den 14 . Juni,
Nachmittags 3 Uhr,

bei der Stadtpflege eingereicht werden.
Gemeinderath.

Nagold.

Das Mähen und
Einheimsen

von circa 10 Morgen Wiesen und Klee
wird in Akkord gegeben. Lnsttragende
hiezu wollen sich am

Mittwoch den 11 . Juni,
Abends 6 Uhr,

auf dem Rathhaus einfinden.
Stadtpflege.

R evier Lhumlinge  n.

Nadel-Lang- 1 Älas-
terholz-Verkaus.

Ans dem StaatS-
wald Döbele 2 u.
10 komme» am

Dienstag den 17. Juni,
Morgens 10 Uhr,

in Altnuifra 40 St . Langholz mit 42
Fm . : ferner : 51 Rm . tannene Scheiter,
75 Rm . . tannene Prügel , 1 Rm . An¬
bruchholz , 9 Rni . wcißtannenc Rinden
zum Verkauf.

Das Langholz ist bestellt.
Revier Stammhei  m.

Stangen - ^Brenn¬
holz -Verkauf

Freitag 13 . Juni,
Vormittags 10

Uhr,
mn „Bären " in

tammheim : 785
t . Dcrbstangen,

10 — 16 Meter laug , rothtauncn : 112
St . Nadclholzprügel und Anbruch samt
dem breitlicgendcn Reisig , aus Staatsw.
Florsack (Dickemercbene.!

M ö tz i n g e rr,
Ubcramto Herrcnbcrq

Farren feil.
Einen 1 Jahr alten

Farren (Timmenthater ^
Kreuzung ! , für dessen ch
Dieustfähigkeit garau-
tirt wird,  setzt dem
Verkauf aus

Gugcn Schüttle.

Lebensverstcherungs-ä-HrsparnißbankittHLuttgart.
Uerstchernngsstand Pr. ult. Mai 1879: Zl,48l Personen mit 144,421,559 4L
Anträge innerhalb 5 Mannten . . . . . . 8,845,889 4L

silier dervinn koiiunl unverdürsil <len Versiellerten xu Knt.
Dkvibenben -Uertheilnng an die Lebensversicherten pro 1879 : 37 "/» der

Prämie.
Die im Juni noch Eintretenden participiren an dem Uebcrschuß

dieses Jahres.
Statuten, Prospekte rc. unenentgcltlich bei den Vertretern:

Nagold : I ' erü . kkeiker . Altenstaig : Stadtschulthciß Hieli-
1er. Egenhausen: Schulmeister linxerer . Frendenstadt:
OeorA iVuKner. Frendenstadt: Schulmeister: Hornder-
Ker. Herrenberg: Schullehrer 8nt11er. Horb: iVi». Lratb,
Stadtschultheiß , und Heb . Uniler . Pfalzgrafenweilcr : Schul¬
meister Dieterle . Wildberg : 6 IV . V. Heielrert.

Uagald.

Brüderkonferenz.
Kommenden Mittwoch den 11 . d. M .,

Nachmittags W/z Uhr , sindet im Zel-
ler 'schen Saale die jährliche Brüder¬
konferenz statt , wozu herzlich eingeladen
wird.

Nag 0 l d.j
Freitag den 13 . Inni

Lüneerl.
der Karlsbader Musik , Gebr . Pühra,
bei günstiger Witterung in meinem Gar¬
ten . Hiezu werden alle Freunde einer
wirklich schönen und guten Musik freund-
lichst eingeladen.

Anfang Abends 7 Uhr.
Paul Schuster
zum Waldhorn.

Nagold.
Die Christ . Mahlleber , Straßen¬

wärters Eheleute , mußten vorige Woche
eine Kuh schlachten, wodurch sie in em¬
pfindlichen Verlust geriethen . Die Wie¬
der - Anschaffung eines solchen Stück
Viehes dürfte ihnen bei ihren nicht sehr
glänzenden ökonomischen Verhältnissen
fast zur Unmöglichkeit werden , weßhalb
Gaben zu bemerktem Zwecke sehr ange¬
legt sein würden . Solche nimmmt in
Empfang

Gemcinderath Kn pp l er.
Gemeinderath Schn 0 n.

«coM
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M ötzinge  n.
Selbstgebrannten

Zlvetschgeubruunt-
rvem

hat zu verkaufen
Jakob Gärtner,

Lammwirth.

Ikillimdchkn,
das in den Feldgeschäften , sowie in der
Wirthschaft bewandert fein muß , sindet
sogleich eine Stelle bei
_ Obigem.

E a 1 w.
155 Pfund

Vlerrohren
zu einer Wasserleitung samt

har zu verkaufen
E . W . Heiler.

Sehr gute
N a g 0 l d.

8kll86llL Äedklll
hat billig zu verkaufen

Jakvb Weder, Mesferschmid.
W a l d d 0 r s.

Futter-Verkauf.
Ca . l30 — 140 Ctr . meist Luzerne-

futtcr verkauft Schulmeister Klein.
Alte  n lt a i g.

Ein tüchtiger

kann sogleich
Fahrknecht

eintrcten bei
chex z- Löwen.

Soeben ist erschienen:
Humor verloren,

^ .lles verloren!
Reichhaltigste Aiickdotensammlung . Zur

Unterhaltung für lachlustige Leute.
Zehn Hefte , mehr als 500 Anekdoten
enthaltend . Preis für alle 10 Hefte
80 .F . (Gegen 90 4 , in Briefmarken
erfolgt Franko -Zusendung . !
Vertag der Kärner ' schen Buchhand¬

lung in Erfurt.

klslusliett-UslkwÄe
»°n k̂ erä . Zokumacber,

Rhcinpreußcn.
Dauernd schnell und sicher werden brieflich

! von mir geheilt : trockeneu. nasse Flechten
>« rätzeKeinwundeir,Frauenkrankheiten

u. a. Weitzflutz , Bleichsucht , Augen¬leiden , Banowurm mit Kopf in
höchstens 2 Stunden ohne Cousso u. ffhranat-
wurzel . Rheumatismus , Kopfgicht,
alle Lrtenvon Geschlechtskrankheiten,

I (selbst in den hartnäckigsten und ver-
^zweifeltsten Fällen . Magenleiden aller Art.

Bei Richterfels zahle Betrag zurück,
chi Meine illustrirts Broschüre: Naturheil-
Methode, 7. Auflage , gegen Einsendung von
30 Pf . franco zu beziehen und versäume

Kranker sich dieselbe anzuschaffen.

? r rr ch 1- P r e is e.
N ngold, den Juni 1879.

-i „17 .17. ch
Neuer Dinkel . . 7 20 0 97 6 75
Haber 8 50 8 32 8
Gerste 8 80 8 19 90
Bohnen . — — 8 — — —
Westen . 10 50 10 41 10 —
Roggen . — - 8 30 —

Alt e n st a i g, di' N 5. Juni 1879.
ch ./ik

Neuer Dii ikc' l . . 8 — 7 48 7 20
Haber 9 — 8 63 8 20
Gerste . 9 — 8 57 8 50
Bohnen . .... — 7 20 —
Westen . 12 ii 57 10 50
Roggen . . .. 10 .. — —

B r k t tt a l i e rr - P r e i se.
Nagold.  den 5 . Juni.

Kerneiibrod . . . . 8 Psiind I 12 4
I Paar Wecken schwer . . . 100 Gramm

. 1 Pfund 50 ch

. „ „

. » „ -0 „
Psiind . . 95 „
. . . 8 u . 9 „

Ochsenfleisch
Kaibfleisch . .
Schweinefleisch
Butter . . .
2 Eier . .

itl Lpect

9 - e ft o r b e rr
Ten 9. Inni : Christiane

Wilhclmine F i sche r , ledig.
, Kind der
2 Jahre alt.

Verawworklicher Redakteur : L >c in w c. n d e I in Nagold . - Druck nnd Verlag der G . W . ftaifer ' schen  Buchhandlung in Nagoid
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